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. Deutschland .
x Fran kfurt , Apr . Die heutige „ Europe " berichtet ,

daß Lord Nusseil den Lord Cowley beauftragt habe, in den
Tuilericn zu erNä . en , daß die englische Regierung Angesichts
der Demonstration n des englischenVolkes fürPolen nichts
versäumen werde , um die polnische Frag : zu ordnen . Das
vrittische Kabinet sei geneigt, sich der ursprünglichen Idee des
französischenbetreffs der Absendung einer Kollektivnote an -
zuschließen , und es werde sich demgemäß bemühen , daß auch
das Wiener Kabinet darauf eingehe. — Dasselbe Blatt ver¬
öffentlicht den Inhalt der Mittheilung , welche Fürst Metter¬
nich an Hrn . v . Rechberg nach seiner ersten Konferenz mit
dem Kaiser

'
Napoleon und Drouyn de Lhuys gesandt hat .

Zn derselben konstatirt er, daß das Pariser Kabinet die An¬
sichten des Wiener bezüglich einer friedlichen Lösung der pol¬
nischen Frage vollkommen theile .

Augsburg , 3 . Apr. Die „ Allgem . Ztg .
" erhält unter

halbvffiziellem Zeichen aus Paris die Mittheilung , daß mit
der Entwerfung der von Frankreich , England und Oesterreich
gemeinsam an Rußland zu richtenden Note Hr . v . Nechberg
beauftragt sei.

München , 31. März . (Bayer . Ztg .) Die General -
Zvllkvnferenz wird morgen noch eine Sitzung halten
und dann , soweit bis jetzt l <stimmt , sich bis nach den Feier¬
tagen vertagen . Zum Vertreter der Freien Stadt Frankfurt
ist Senator Fellner bezeichnet , welcher bis zum 8 . k. M . da¬
hier erwartet wird , so daß dann sammtliche Kommissions¬
mitglieder hier anwesend seiwerden . Die HH . Bevollmäch¬
tigten sind folgende : Der bayrische Ministerialrath v . Mcix -
ner , Vorsitzender ; der preußische Oberfinanzrath Henning ,
der sächsische Geh . Finanzrath Thümmel , der hannoverische
General-Zolldirektor Albrccht, der württembergische Ober -
sinanzrath v . Herzog , der badische Ministerialrath Schmidt ,
der kurfürstl . hessische Geh . Oberfinanzrath Cramer , der

, großh. hessische Geh . Oberstenerrath Ewald , der großh . säch¬
sische Geh . Rath Thon , der braunschweigische Finanzdircktor
v. Thielau , der oldenburgische Oberzollrath Meyer , der
nasiauische Geh . Domänenrath v . Hemskerk , der Senator
der Freien Stadt Frankfurt , Fellner . Als Sekretär der Kon¬
ferenz fungirt der bayrische Oberzollafsessvr Berks .

« oburg , 1 . Apr. (Kob . Ztg .) Der hiesige Landtag ist
auf den 14 . d . M . einberufcu worden .

Leipzig, 31 . März . Am gestrigen Tag , an welchem vor
30 Jahren Sachsen dem Zollverein beigetreten , fand hier eine
Zollvereins - Feier statt . Es war eine politische Ver¬
sammlung , die , auch von auswärts beschickt, von etwa 1200
Personen besucht war .

'* Berlin , 2 . Apr. Darin stimmt die ganze unabhängige
Presse überein , daß die Haltung des Hrn . v . Bismarck in
der Polendebatte vom 31 . v . M . ungemein schwankend
und schwach war . Es mag genügen, , dafür nur eine Jour¬
nalstimme anzuführen . Die „Berl . Allg . Ztg ." bedauert
aufrichtig den,Ministerpräsidenten , der nach seiner eigenen
Erklärung gegen die Weisung des Arztes das Krankenlager
verlassen, um sich den Anstrengungen einer ermüdenden und
aufregenden Debatte zu unterziehen ; aber verwundert sich
darüber , daß es sich der Ministerpräsident nicht leichter ge¬
macht ünd mit 10 bis 20 Worten gesagt habe, was in der

Konvention stehe und was nicht ; das hätte die Debatte ab¬
gekürzt, vielleicht ganz unnöthig gemacht. Das Blatt meint
dann , für das System der auswärtigen Politik Preußens
seien die Tage gezählt ; der Ministerpräsident sei so zerstreut
gewesen, daß er die Thatsachen über die Konvention ganz
durcheinander geworfen habe.

Die „ Krcuzztg .
" enthält heute einen „Vorschlag zur Güte "

,
nämlich den schon vom Kriegsminister v . Roon in den Moti¬
ven zur sogenannten Militärnovelle entwickelten Vorschlag :
„Die zur Erhaltung der Armee unerläßliche Subsidie ein- für
allemal dergestalt festzustellen, daß dieselbe so lange gilt , bis
man sich über eine andere geeinigt hat .

" Der „Vorschlag
zur Güte " will dabei den § . 99 der Verfassung , nach welchem
die sämmtlichen Einnahmen und Ausgaben des Staats all¬
jährlich im voraus veranschlagt und aus den Staatshaushalt
gebracht werden müssen, nicht angetastet haben ; dann macht
der Vorschlag den feinen Unterschied zwischen parlamen¬
tarischer (nur in England erträglicher ) und konstitu¬
tioneller , aus der preußischen Geschichte erwachsenen Ne¬
gierung und sagt : sollte bei der noch vorhandenen Unklarheit
über diesen Unterschied auch noch keine Aussicht auf Annahme
des „Vorschlags zur Güte " bei der Majorität des Abgeordne¬
tenhauses sein , so dürste die Regierung es doch in der Hand
haben , eine dem Vorschlag entsprechende Einrichtung , wenn
auch noch nicht verfassungsmäßig sestzustellen , so doch vor¬
zubereiten und anzubahnen . Zum Schluß heißt es
dann wörtlich :

Sollte nämlich auch bei (allerdings unerläßlichem ) nicht bloß Wört¬
lichem, sondern auch thatsächlichem Entgegenkommen der Staatsrezierung
in der Militärfrage die gesetzliche Feststellung auch des jetzt in der Be-
rathung begriffenen Budgets für 1863 wieder nicht zu Stande kommen ,
so würde , wie sehr solches Resultat auch zu beklagen wäre, gleichwohl für
die Regierung nichts Andere« übrig bleiben , als ohne ein solches Budget
in der bisherigenWeise fortzuregieren , da der ganze Fortgang des Staats¬
lebens nicht plötzlich gehemmt werden kann. . . . Die Regierung wird in
diesem Fall dach Budget für 1864 nach der im Obigen angedeuteten recht¬
lichen Unterscheidung zwischen Ordinarium und Extraordinariumauszu¬
stellen , bei beiden alles Dasjenige, worüber man sich bereits srüher mit
dem Landtag verständigt , sorgfältig zu berücksichtigen, und dasselbe dann,
sei es noch dem jetzigen oder erforderlichen Falls einem neu zu wähleuden
Hause der Abgeordneten zur Lerathung und Beschlußnahme vorzulegcn
haben . Jedenfalls dürste so viel feststehen , daß der jetzige Zustand und
der nun so lauge schon fortgesetzte Streit über die richtige Auffassung des
verhängnißvollen8- 39 der Versassungsurkunde von der Art ist , daß die
höchsten Interessen des Staats dadurch schwer verletzt, und daß das An¬
sehen unserer Regierung sowohl in Deutschland , als auch inmitten der
übrigen europäischen Großmächte dadurch fortwährend gelähmt wird.

Der von dem Abg . v . Rönne (Solingen ) gestellte An¬
trag bezüglich der preußisch-russischen Kartelkonven -
tion vom 8 . Aug . 1857 lautet : „ Das Haus der Abgeord¬
neten wolle beschließen : die mit Rußland abgeschloffene Kar -
telkvnvention vom 8 . Aug . 1857 ist für den Staat unver¬
bindlich. " Motive : „Zu ihrer Giltigkeit hätte die Kartel -
konvention nach Art . 48 der Versassungsurkunde der Zustim¬
mung beider Häuser des Landtags bedurft . " Der Antrag ist
von Mitgliedern der Fortschrittspartei und der Fraktion
v . Bockum- Dolffs zahlreich unterstützt , und cs scheint seine
Annahme im voraus gesichert zu sein . — Das „ Preuß .
Volksbl ." theilt ein Gerücht mit , nach welchem der Polizei¬
oberst z. D . Patzke zum Polizeipräsidenten für Posen desig-

nirt ist. — Der Redakteur der „Tribüne "
, Hübner , ist

wegen Majestätsbeleidigung zu einjährigem GcfäUgniß ver -
urtheilt worden . — lieber die handelspolitischen Vereinba¬
rungen Preußens mit Belgien wird der „ Köln . Ztg .

" ge¬
schrieben , daß die Aufrechthaltung des Handelsvertrags mit
Frankreich insofern eine neue Bürgschaft durch sie erhalten
hat , als auf den französischen Handelsvertrag nicht nur im
Eingänge des Protokolls , sondern auch in § . 4 , wo von der
Eisenbahnkonvention die Rede, ausdrücklich Bezug genommen
ist . Die Eisenbahnkonvention konnte nach dem Zollvereins -
Gesetz nicht gleich jetzt mit Belgien eingegangen werden , aber
sobald sie zu Frankreich in Kraft tritt , wird sie auch auf Bel¬
gien Anwendung finden . Belgien wird die Vergünstigungen
der neuen Tarifreform erst am 1 . Jan . 1866 genießen , wäh¬
rend Preußen die Vortheile der belgisch -englischen Tarifresorm
auf dem belgischenMarkte gleich jetzt nicht für Preußen allein ,
sondern auch für den Zollverein , der sich nicht darüber be¬
klagen wird , erwirkt hat .

H Berlin , 3 . Apr. Dem Vernehmen nach wird Ihre
Maj . die Königin Augusta , welche am Dienstag den 7 . d .
M . zu einem Besuch am großh . sächsischen Hofe nach Weimar
abreist , sich von dort nach Koblenz begeben . In Koblenz
gedenkt Höchstdieselbe einige Wochen zu verweilen und dann
über Karlsruhe zu längerm Aufenthalt nach Baden -Baden
zu reisen . — Der französische Botschafter, Baron v . Talley -
rand , welcher sich Ende voriger Woche nach Baden -Baden
begeben hat , wird gleich nach dem Osterfest hier wieder ein-
trcffen . Der k . österreichische Gesandte, Graf Karolyi , ist
von Hamburg hieher zurückgekehrt und wird demnächst aus
kurze Zeit nach Wien reisen. — Aus Wien hier einge -
gangcnen Mittheilungen zufolge wird die österreichische Regie¬
rung sich durch den Widerstand der ungarischen Oppositions¬
parteien in dem ruhigen Gang ihrer Reformpolitik nicht be¬
irren lassen. Die Februarverfassung soll unter der nöthigen
Berücksichtigung des Oktoberdiploms auch für Ungarn zur
Geltung gebracht werden . So viel immer mit den Interessen
des österreichischen Gesammtstaates und mit den Anforde¬
rungen der Reichseinheit irgend verträglich ist , soll Ungarn
an Sonderrechten erhalten , aber auch nicht mehr. — Däne¬
mark ist in dem Streite mit Deutschland aus der Defensive
in die Offensive übergegangen . Die jüngst in Kopenhagen
erlassene Bekantmachung über die Verfassungsverhältniffe
des Herzogthums Holstein wird hier in Verbindung mit dem
eigenthümlichen Kommentar , welchen die neuliche Kopen -
hagener Kasinoversammlnng zu derselben liefert , fast aus¬
nahmslos als ein Angriffsschritt von sehr ernster Bedeutung
betrachtet . Ju dieser Versammlung wurde bekanntlich wie¬
derholt ganz unumwunden erklärt , daß die Aussonde¬
rung Holsteins aus,dem Verfaffungsverbande der dänischen
Gesammtmonarchie das geeignetste und sicherste Mittel
sei , die vollständige Inkorporation Schleswigs durchzuführen .
Die Aussonderung ist nunmehr erfolgt und die Zwecke , welche
ihr zu Grunde liegen , sind deutlich genug hervorgetreten .
S -chon mehrmals verlautete aus Dänemark von der dort be¬
stehenden Absicht : die ständische Verfassung des Herzogthums
Schleswig durchgreifend zu ändern , um in der dortigen
Ständeversammlung eine dänische Majorität zu gewinnen .
Dem ersten Schritt zum bekannten Ziel dürfte leicht bald der
zweite folgen . Die deutschen Mächte aber und der Bund —
was werden sie diesen Unternehmungen gegenüber thun ?

^ LScil , die Vögtin au dm Tadel.
(Schluß au« Nr. 79.)

Gleich beim Eintritt der Gesellschaft hatten seine Augen forschend
und ungewiß auf der Gestalt Cäcil 'S geruht . Und auch sie glaubte
alte bekannte Züge aus der Vergangenheit vor ihrem Blick austauchen
)u sehen . Sie gerieth in merkliche Auflegung , als der Invalide auf
be zuging mit den Worten : „Ercuse , Mademoiselle oder Madame !^ 3st Ihr Name nicht Cäcil ? Und haben wir srüher uns nicht ge¬kannt wie Bruder und Schwester ? Und bin ich nicht in Ihrem HauS"ld arme Waise ernährt und erzogen worden ?"

»Jst 's möglich ? » sagte die Cäcil und schlug vor Verwunderung ihre
Hände zusammen — : „David ?"

Der Zolleinnehmer nickte — und Beide reichten sich die Hände . Das
sättige Gesicht durchzuckte es wie elektrische Funken einer plötzlichenveud«, und in Cäcil 'S Augen standen Thränen. — Sie fragte ihn nach
»ewer Familie, worauf er lächelnd aus die Mitbewohner seiner Stubeiv - te, ein zahmes Eichhörnchen, Kanarienvögel und ein alter Pudel.
»Em Invalide taugt nicht mehr in den Ehestand," meinte er. —
Dann erkundigte er sich nach der Mutter. — . Gott lohn ' cs ihr, was
^ ^ "krs an mir gethap hat, " sagte er , nachdem ihm die Cäcil ihrenD«d gemeldet ; „sie war eine Frau wie wenige. "

Der Baron und seine Gattin standen verwundert bei die'
r Szened«S Wiedersehens. Als die junge Dame hörte , das sei jener Tabulet-

ramer, der sie Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet , reichte auch
sie ihm die Hand . Und der Baron sagte ihm viel Verbindliches als

m Lebensretter seiner lieben Frau. Er gab ihm auch nicht undeut-
- . zu verstehen, daß er gerne Etwas thun würde zur Verbesserungeiner Lage. Aber David wich aus und lehnte alle dahin zielenden"erbieten mit höflichen Worten ab. Erst als er seine Blickt wieder
zur Eacil wendete, schien er zu schwanken.Der Gewitterregen war bald vorbei. In erneuter Frische prangte

die Natur, gleichsam lächelnd wie durch Thränen, die perlend noch von
jedem Zweige tropften . — David begleitete die Gesellschaft bis zum
Wagen; und als er der Cäcil zum Abschied die Hand reichte, gewahrte
er den Ring an ihrer Rechten, das aus der mütterlichen Verlassenschast
stammende Pfand der Treue . — Sie bemerkte eS und machte «ine Be¬
wegung, unschlüssig , ob sie da« Kleinod behalten oder zurückgeben solle .

„Wie schön !" rief im nämlichen Augenblick die Baronin aus und
deutete nach Osten , wo über dem Gebirge das Zeichen des Friedens,
ein herrlicher Regenbogen , sich malte . Sie beachteten ihn Alle eine
Weile. David drückte der Cäcil die Hand , und indem er sie zum
Wagen führte , rief er : revoir ! » revoir !"

Die Droschke rollte davon und der Invalid schaute ihr nach , bis
ferne Büsche und Bäume sie seinem Blicke entzogen .

Es war ihm wunderlich zu Muth ; sein Herz klopfte säst so jugend¬
lich wie damals aus dem Berge , wo ihm das glückverheißende Zeichen
über dem Tobel erschienen war . — In sein Stüblein zurückgekehrt»
verfiel er in anhaltendes Sinnen ; es schien , als schwärmten seine Ge¬
danken weit auswärts umher — und e« wollte weder dem kecken
Eichhörnchen, noch dem heischendenRufen der Kanarienvögel, noch dem
treuen Pudel gelingen , seine Träumerei auf einen Augenblick zu unter¬
brechen.

Nach etwa acht Tagen wehte der Wind ein Brieflein über den Rhein
daher. Es war von Cäcil 'S Hand — und machte ihn noch nachdenk¬
licher, denn er sah sich abermals an einem Scheideweg . Di« Freundin
war nämlich beauftragt , ihm Namens ihrer Herrschaft die ihm vom
Baron gemachten Anerbietungen zu wiederholen . Der Baron kehre
nächstens aus seine Besitzungen zurück , schrieb sie , und laste ihm die>
Stelle eines Kastellans und Aufseher« eines kleinen Landgutes an¬
bieten .

Die militärische Laufbahn David'S war nicht vom Glück begünstigt ge¬
wesen . Von einer Wunde , die er bei Waterloo erhalten , nothdürftig
wieder hergestellt, blieb ihm nicht« übrig , als unter der Restauration um

einen kleinen Zivildienstsich zu bewerben. Er erhielt einen solchen im
Elsaß, vertauschte ihn aber später auf Zureden eines in Fort-LouiS ange-
siedeltrn ehemaligen Kriegskameraden mit dem eine« Kollegen an diesem
Orte. Da , wo er das Leben angesangen , meinte er, wolle er'S auch be¬
schließen — als ein Sonderling, wie ihn die Leute titulirten .

Seit Empfang de« Brieies saß er oft stundenlang unbeweglich , ein
zweiter Ritter Toggendurg , vor seinem Häuschen und schaute hinüber zu
den dunkelblauen Bergen . — Eine« Tages war er mit seinem treuen
Pudel — verschwunden , nachdem er kurz vorher den Dienst ausgekündigt
hatte . Es hieß , er Hab« eine Reise in 'S gelobte Land angetreteu .

* *»
Was es mit dieser Reise in'S gelobte Land für eine Bewandniß gehabt ,

entnehmen wir aus dem Umstande, daß nach mehreren Jahren eines
schönen Herbsttage« zwei junge Studentlein im Tobel sich einstellten und
den überraschten Ventur und seine Frau als Onkel und Tante begrüßten .
Der Wunsch , die Heimath ihrer Mutter kennen zu lernen, hatte sie aus
Norddeutschland hieher getrieben. In der Stubenkammer d«S BarlerhosrS
zeigte ihnen die Christine unter Anderm noch «in sorgfältig eingerahmte«
Verslein von Cäcil 'S, ihrer Mutter , Hand. Sie hatte e« wahrscheinlich
selbst gedichtet und als Abschied den Ihrigen zurückgelasten. Die wenigen,
aber herzlichen Worte lauteten :

„Wie sich auch das Leben mag verschränken,Zu hoher Freud',
Zu tiesem Leid ' :
Wollet mir zum Angedenken
Anhänglich Inue Liebe schenken .*

Der Lieblingswunsch Cäcil 'S , die ferne Jugendheimath noch einmal zu
besuchen , scheint unerfüllt geblieben zu sein . — Wo hätte auch jemals
ein menschliches Herz geschlagen, dem das Schicksal nichts mehr zu wün¬
schen übrig gelassen ! Ein solches Glück — wenn es überhaupt ein sol¬
cher geben könnte — wäre unerträglich sowohl im stillen Bereich eines
grünen Tobel , wie im glänzenden Zirkel de« geräuschvollen WeltlehenS,



Wien , 1 . Apr . Die ministerielle „ Donau-Ztg .
" laßt

sich „aus Bayern " schreiben:
Die neueste Note, worin das preußische Kabinet der bayrischen

Regierung die Anzeige macht, daß der preußische Bevollmächtigte bei der
General - Zollkonfercnz nicht mit Instruktionen zum Eintritt in
die Verhandlungen über die österreichischen Präpositionen versehen
werde , hat gewisse Erwartungen rege gemacht, die ihren Ausdruck auch
in öffentlichen Bliittmk gefunden haben . Aus dem höflichen , versöhnli¬
chen Ton dieses Aktenstücks will man nämlich den Schluß ziehen , daß
Preußen jetzt mehr als bisher geneigt sei , über Abänderungen des fran¬
zösischen Handelsvertrags und eventuell auch über die Beziehungen zu
Oesterreich in Unterhandlung zu treten . So sehr wir wünschen , daß sich
diese Annahme als richtig erweisen möchte , weil nur durch allseitige
Nachgiebigkeit eine Ausgleichung der bestehenden Differenzen möglich
sein wird , so vermögen wir doch jene sanguinischeHoffnung nicht zu
theilen , da uns sehr verläßliche Berichte aus Berlin vorliegen, aus wel¬
chen hervorgeht , daß in der preußischen Politik weder bezüglich des fran¬
zösischen Handelsvertrags , noch hinsichtlich der Handelsverhältnisse zu
Oesterreich eine Aenderung stattgcfunden hat , uud daß auch zur Zeit keine
Aussicht vorhanden ist , daß eine solche ehestens eintreten wird. Wir hal¬
ten diese Mittheilung für nothwendig , um Illusionen zu zerstreuen,
welche unter den gegenwärtigen Umständen nur von nachthciligen Fol¬
gen sein würden .

Triest , 1 . Apr . Der von Alexandrien nach Ancona
fahrende Dampfer „ Kairo "

, der italienischen Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft gehörig , ist bei Butrinto gestrandet .
Alle bisherigen Flottmachungsv ersuche blieben erfolglos .
Ladung hatte derselbe keine , die wenigen Reisenden wurden
mit eitlem andern Schiffe»nach Ancona befördert .

Italien .
" Turin , 2 . Apr . Das Pompierkorps in Neapel ist

aufgelöst worden , weil es sich mit bewaffneter Hand der
öffentlichen Gewalt widersctzt hat .

"

Frankreich .
K Paris , 2 . Apr . Darf man den heute aus Warschau

eingelaufenen Depeschen glauben , so soll man sich in St . Pc -
'

tersburg entschlossen haben , die Vorschläge der Mächte we¬
gen der den Polen zu machenden Konzessionen anzunehmen ,
falls die Insurgenten die Waffen niederlegen und das Natio¬
nalkomitee seinerseits bereit wäre , um dem ziellosen Blutver¬
gießenein Ende zu machen, auf diese Anträge einzugehen. Man
versichert sogar , daß einer Abtheilung , welche auf dem Punkt
stand, von Galizien her sich den Insurgenten anzuschließen,
Weisung zuging , die polnische Grenze nicht zu überschreiten.
Unter der polnischen Emigration herrscht, wie man sich den¬
ken kann , große Bestürzung . Die „Patrie " hätte diese all¬
gemeine Entwaffnung nicht gewünscht , denn die Vergangen¬
heit erinnere an zu viele Enttäuschungen und zu viele Schmer¬
zen . Wenn aber das Warschauer Komitee unter dem Ein¬
fluß äußerer Rathschläge handelte , so will das genannte Blatt
eS nicht tadeln , und fährt dann fort : „Indem Europa Polen
sagte, die Waffen niederzulegen , übernahm es die Verpflich¬
tung , es zu vertheidigen , und jetzt hat die öffentliche Meinung
über die Ausführung dieser Verpflichtung zu wachen, wie sie
seit 2 Monaten über die Aufrechterhaltung des Nichtinter¬
ventionsprinzips und über den Erfolg der Besieger Micchow 's
wachte."

Die Jnstallirung des neuen Erzbischofs von Paris
ist vorläufig auf den 19 . d . M . festgesetzt ; wie man sagt , soll
ihm , in Rücksicht auf seine geschwächte Gesundheit , sogleich
ein Coadjutor in der Person des Bischofs von Nancy beige¬
geben werden . — Wegen der Eidesleistung hat nun Hr . Du -

saure auf jede Wahlkandidatur definitiv verzichtet. Hr .
Thiers würde an seiner Statt zu Valenciennes , Paris und
Marseille als Kandidat auftreten . Aus gleichem Grunde ,
der Eidesleistung , hat Hr . Dufaure auch die Kandidatur für
die Akademie aufgegeben , und Zules Jani » , der sich bis
dahin jeder Bewerbung enthielt , begann nun die üblichen Be¬
suche bei den Mitgliedern . — Wie die „France " erfährt ,
wurde Marquis Pepoli , der neue Gesandte Viktor Ema -
nuel 's , am 12 . März vom Zaaren empfangen , und zwar aus
besonderer Gunst mit den einem Botschafter gebührenden
Ehren . — Im Uebrigen fehlt es heute an Nachrichten . Die
Charwoche hat begonnen und mit ihr begannen die Ferien in
den Ministerien ; die Theater sind größtenteils geschlossen
und die Menge eilt nach den Kirchen , wo die heil. Gräber mit
großem Pomp ausgestattet sind — An der Börse dauerte
heute die Hausse der Mobiliers fort, die bis auf 1375 und
917 .50 getrieben wurden . Rente hob sich gleichfalls auf
69 .80 . Ztal . Anl . 71 . 60 .

* Parts , 3 . Apr . Die meisten französischen Blätter
heben hervor , daß durch die neuesten Kammerverhandlungcn
in Berlin kein helleres Licht überden eigentlichen Inhalt
der Konvention vom 8 . Febr . verbreitet worden ist , und
sie sprechen beinahe durchgängig die Ansicht aus , daß das
natürlichste und einfachste Mittel , die hierüber bestehende
Ungewißheit zu beseitigen, die Veröffentlichung des Wort¬
lautes dieser Konvention gewesen wäre .

Das einzige Mittel — sagt „Pays " —, alle Zweifel zu zerstreuen , und
di« öffentliche Meinung wie die Regierung aufzuklären , bestand darin ,
den Wortlaut der Konvention mitzutheileu . Man sieht nicht ein , warum
Hr . v . Bismarck dies nicht gethan hat . Er bestärkt dadurch in gewissem
Maße die Ungewißheit und die verschiedenartigenDeutungen .

Die „Patrie* meint , daß , indem die preußische Regierung abermals
die Veröffentlichung der Konvention hinausschiebc, sie das Geständnis
ablege, daß dieses Aktenstück in Ausdrücken abgesaßt sei, welche die öffent¬
liche Meinung nicht gutheißen kenne.

Hr. v. Bismarck mag die Konvention vom 8 . Febr. — bemerkt die
„Union " - wie das Shakespeare'

sche Lustspiel . Viel Lärm um Nichts"
behandeln. Das beste Mittel zur Bejchwichligung der allgemeinen Be¬
sorgnisse wäre jedoch , jene samose Konvention zu veröffentlichen , von
der Jedermann spricht , die aber von Denen, welche ihren dem Völker¬
recht zuwiderlausenden Charakter bestreiten , beharrlich in der Mappe
zurückgehaltenwird . Sie ist ein »kodier Buchstabe "

, sagt man ; immer¬
hin aber muß ihr Text ein gefährlicher sein , weil man sür ihn das
Licht fürchtet. DaS beste Mittel , den Deputirten zu .beweisen , daß die
Konvention Nichts gegen die Ehre und die Interessen Preußens enthielt,

bestand darin — sagt der „ Siecke" — dieselbe vorzulegm . Hr . v . Bis¬
marck hat sich wohl gehütet , dies zu thun ; auch erschien er sehr
schwach in der Diskussion am letzten Dienstag. . . .

Die „Patrie " gibt die Analyse der Depesche, welche unterm
2 . März vom Graf Russell an Lord Napier , englischen
Gesandten in St . Petersburg gesandt worden ist und sür
deren Genauigkeit sie sich verbürgt .

Es wird darin gesagt, daß die englische Regierung dem Ka -
binct in St . Petersburg besonders deswegen in offizieller
Weise seine Ansichten miltheile , weil die Verträge von 1815 ,
an welchen England Theil genommen , die polnischen Ver¬

hältnisse zu regeln versprochen hätten . Der Graf Russell
meint die jetzigen Zustände namentlich dem Umstande zu¬
schreiben zu müssen, daß das vom Kaiser Alexander I . einge¬
führte Negierungssystem nicht beibehalten worden sei . Er
glaube sich deßhalb berechtigt, bei den wohlwollendsten Ge¬
sinnungen für Rußland sich für ein Zurückgehen auf 's Sy¬
stem von 1815 und eine allgemeine und sofortige Amnestie
auszusprechen . Der edle Lord glaubt , daß die Berufung
einer Kammer und eine nationale Verwaltung die Polen be¬
friedigen werden , und daß solchergestalt Rußland der öffent¬
lichen Meinung Europa 's gerecht werden würde . Diese und
andere , auf dieselbe Angelegenheit bezügliche Depeschen sollen
nach Ostern dem englischen Parlament vorgelegt werden .

Wie die „France " meldet , sollen die Sitzungen des Ge¬
setz geb . Körpers , der vielen noch unerledigten Vorlagen
wegen, bis zum 14 . Mai verlängert werden . — Die Kom¬
mission, welche das Votum der griechischen 'Nationalversamm¬
lung nach Kopenhagen bringen soll, ist gestern , am 2 . Apr .,
vom Piräus abgereist . — Baron Wagner , preußischer
Geschäftsträger in Mexiko , wurde heute Nachmittag von
Hrn . Drouyn de Lhuys empfangen . Man erwartet viele
und wichtige Aufschlüsse von ihm über die dortige Lage . —
Der Sultan ist, nach einem ebencingetroffenenTelegramm ,
heute von Konstantinopel abgereist . Er führt auf zwei
Kriegsschiffen ein zahlreiches Gefolge mit sich. — Der spani¬
sche Gesandte , Hr . Jsturitz , wird nächsten Sonntag in
feierlicher Audienz dem Kaiser ein eigenhändiges Dankschrei¬
ben der Königin Jsabella für das dem Prinzen von Asturien
verliehene Großband der Ehrenlegion überreichen . — Prinz
Napoleon wird , wie wir vernehmen , in den ersten Tagen
der nächsten Woche eine 'Reise nach Egypten antreten , auf der
ihn Prinzessin Klotilde nicht begleiten wird . Er wird etwa
einen Monat ausbleiben , und die berühmten Schlachtfelder
Alexandria , Cairo , die Pyramiden rc . , sowie die Arbeiten des
Suezkanals besichtigen. Eine Anzahl von Gelehrtest und
Künstlern wird den Prinzen begleiten . — Börse . Kurse
anfänglich fest und steigend, später wieder weichend. 3proz .
62 .70 . Mob . 1372 .50 . Ost 540 . Ztal . Anl . 71 .80 .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . März . Wer in der gestrigen Kasi¬

noversammlung ein Schauspiel wie das von 1848 er¬
wartete , wird sich arg getäuscht gefunden haben . Der Wille ,
die Menge wie damals aufznrcgen , war wohl ganz eben so
reichlich vorhanden , aber die Kräfte fehlten . Statt der Lscher-
ning , Orla Lehmann , Monrad — dencn man doch jedenfalls
hervorragende geistige Befähigung nicht absprechen kann —
waren die diesmaligen Volksredner Männer des allergewöhn¬
lichsten Schlages . Da war auch nicht Einer , dem eine poli¬
tische Zukunft gewiß wäre ; selbst diejenigen unter den gestri¬
gen Rednern , die sonst noch einigermaßen politischen Ruf
haben , wie die Redakteure des „Fädrelandet " und „ Dagblad "

,
Ploug und Bille , kamen nicht eben über das Triviale hinaus .
Die Agitation — so viel ist gestern klar geworden — ist eine
durchaus gemachte ; man will dem Auslände imponiren , spielt
den Löwen, und gcrirt sich gewaltig kriegslustig ; es ist aber
nicht viel dahinter . Eröffnet wurde die Versammlung durch
den Oberpräsidenten Kammekherrn Lüttichau , der den Pro¬
fessor Steen zum Vorsitzenden vorschlug. Dieser erinnerte
an die Versammlung von 1848 , wo das Volk in diesem Saale
„mit der Vergangenheit gebrochen"

, und „ einen selbständigen
Willen " geltend gemacht habe . Auch jetzt wieder sei die
Stunde gekommen, wo das Volk seinen Willen aussprechen
müsse , namentlich „gegenüber den heillosen Rathschlägen der
befreundeten Mächte " . Alsdann nahmen Kanzleirath Gleerup ,
Inspektor Brix , Kandidat Rimestad , Professor Hammerich ,
Bürgermeister Larsen , und die Literaten Bille und Ploug
das Wort . Wie natürlich , versicherten diese Redner sämmt -
lich, daß Dänemark das klarste Recht auf seiner Seite habe ;
die Deutschen hätten nichts als „ juristische Sophistereien " ein¬
zuwenden, u . dgl. m . Doch schienen die Redner selbst nicht
recht an ihre Worte zu glauben ; wenigstens vermieden sie vor¬
sichtig , die von deutscher Seite geltend gemachten Klagepunkte
zu berühren . Ja , einer der Redner ging so weit , die Worte
Lord Nussell's , daß der König in Ehren verflichtet sei, die
von deutscher Seite geltend gemachten Forderungen zu erfüllen ,
mit der Bemerkung abzufertigen , daß die Ehrenverpflichtungen
des Königs Niemand etwas angingcn , wofür ihm natürlich
besonderer Beifall zu Theil wurde . Von den vorgeschlagenen
(und bereits ihrem Wortlaut nach mitgetheilten ) Resoluttonen
hat offenbar die zweite die meiste Bedeutung , insofern wenig¬
stens , als sie das eigentliche Ziel der jetzigen Agitation be¬
zeichnet . Beiläufig wurde , namentlich von Ploug und Bille ,
die baldige Einführung einer Zollgrenze an der Eider für
nochwendig erklärt , um die Holsteiner , denen diese Maßregel
wegen der Trennung von Schleswig sehr drückend werden
dürste , zu zwingen , die Wiederaufhebung derselben durch
finanzielle Konzessionen (vermuthlich meint man Holstein
noch nicht genug „ gerupft " zu haben ) zu erkaufen . Am
Schluffe trat noch ein Pastor Schleppegrell aus Broacken im
Schleswig 'schen ( einer von den eingewanderten dänischen
Geistlichen , den „schwarzen Gendarmen " ) auf , der dem Ko¬
mitee durch seine cynische Aufrichtigkeit recht lästig geworden
ist . Der Mann fand nämlich die Resolutionen „ nicht klar
genug " . Die schleswig'

sche Ständeversammlung müsse „ganz
aufhören " ( die Herren vom Komitee wollen sie blos zu einer
Nullität Herabdrücken)

'
, die Inkorporation ganz durchgeführt

werden (die Andern wollen das blos allmälig ) ; es komme I

nicht darauf an , Traktate zu brechen, wenn sie schädlich seien-
Drei Mitglieder des Komitees , Rimestad , Ploug und Bille ,
suchten ihm begreiflich zu machen , daß man , „um nicht alle
Sympathien einzubüßen "

, gewisse Dinge nicht laut ausspre¬
chen dürfe , daß mau „erst das Eine , dann das Andere " thun
müsse, und daß , wenn nur die Aussonderung Holsteins er¬
reicht sei , sich das Ucbrige schon von selbst machen werde.
Darauf wurden die Resolutionen einstimmig angenommen
und beschlossen , nunmehr die Agitation über das ganze Land
auszudehncn . Ein Vertrauensvotum für die Regierung ,
das übrigens nicht vom Komitee vorgeschlagen wurde , fand
keinen Beifall und wurde deßhalb zurückgezogen.

Kopenhagen , 1 . Apr . Die Departements - Zeitung
bringt eine allerhöchste Bekanntmachung , betreffend die Ver¬
fassung sverhältnisse Holsteins . Holstein erhält
eine selbständige Armeeabtheilung . An den übrigen gemein¬
schaftlichen Ausgaben nimmt Holstein nach dem Normal¬
budget Theil . Vorschläge zu Zuschüssen zuni Normalbudget
werden den holsteinischen Ständen zur Bewilligung vorgelegt
werden . Artikel 5 bestimmt : Die gesetzgebende Gewalt für
alle gemeinschaftlichen Angelegenheiten üben für Holstein der
König und die holsteinischen Stände vereint aus . Die Be
stimmungen des Art . 5 treten sogleich in Kraft , die übrigen
nach dem Schluß der Finanzperiode im April 1864 . Nähere
Vorschriften über das Verhältniß Holsteins und dessen Ver¬
tretung bei den gemeinschaftlichen Angelegenheiten der Mo¬
narchie sollen den holsteinischen Ständen vorgelegt werden .
Hiebei sollen die Wünsche betreffs religiöser und bürgerlicher
Freiheiten und Erweiterung des Wahlrechts und der Wähl¬
barkeit berücksichtigtwerden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 2 . Apr. Fürst Labanow hat die von

ihm erbetene Entlassung als Gesandter Rußlands in Konstanti¬
nopel erhalten . - Ein kais. Nkas setzt den E '

mgangszvll sür
zu Lande eingeführten Rohzucker auf 2 '/, , und der zur
See eingeführten Raffinade auf 4 '/r Rubel fest .

Krakau , 1 . Apr . (Köln . Z .) Russische Kolonnen , welche am
25 . März Demblin und am 26 . Radom verlassen hatten ,
stießen bei Kozienica auf die Insurgenten , wo es zu einem
heftigen Gefechte kam. Am 27 . fand ein Zusammenstoß bei
Wielun statt . Die Russen schreiben sich jedesmal den Sieg
zu ; thalsächlich aber zogen sie sich zurück.

Wenn man die von den russischen Bulletins den Insurgen¬
ten beigebrachten Verluste zusammenzählt , so betrüge die Ge-
sammtzahl der bis jetzt gefallenen Polen 60,000 .

Krakau , 1 . Apr . Der heutige „ Czas" berichtet : Zn
der Kozienicer Gegend wurden die Insurgenten am 25 . und
26 . v . M . zwischen Radomka und dem Weichselflusse von
zwei Abteilungen Russen angegriffen . Die eine war von
Demblin oder Jwanogrod , die andere von Radom auSgesen-
det. Die erste Russenabtheilung würbe von den Insurgen¬
ten verdrängt , bevor noch die zweite auf dem Schlachtfelde er¬
schien , welche dasselbe Schicksal erfuhr . Am 27 . hat im Ka¬
lischer Bezirk in der Gegend von Wielun will Treffen
stattgefnndcn . Das Nähere hierüber fehlt . Aus Lublin
wird gemeldet : In südlichen Kreisen sind drei gntbewaffnete
Jnsurgentenabtheilungen , mit Munition gehörig verseben.
Eine Jnsurgentenabtheilung , von Lelewel angeführt , zer¬
streute eine russische Abtheilung zwischen Krzeszow und Janow .
Ein unter Lelewel geliefertes günstiges Gefecht bei Krasnv -
brod wird bestätigt , bei welchem 30 Insurgenten auf öster¬
reichisches Territorium durch die Russen gedrängt wurden,
die Russen wurden jedoch zum Rückzuge gezwungen und er¬
litten dabei bedeutende Verluste . Südlich in der Krakauer
Wojwodschaft konzentriren sich dw Russen . Der Rest
der Division Uszakoff's zieht von Kielce nach Miechow , wo
der Generalstab Posto faßt , und von wo Garnisonsverstär -
kungen nach Strzemieszyce , Olkusz und Michalowice ab¬
gehen sollen.

Krakau , 2. Apr. (Köln . Ztg .) Zn RadoSzewice
bei Wielun griff am 27 . März Major Pisanko mit 500
Mann Infanterie und 100 Kosaken die Polen unter CicSz-
kowski an ; es kam zu einem heftigen Gefechte. Pisanko holte
aus Wielun Hilfstruppcn ; die Insurgenten zogen sich vor
den frischen Truppen zurück , formirten sich jedoch bei
Kielczyglow von neuem lind drängten die Russen auf Rzons -
nia zurück . Die Verluste waren auf beiden Seiten bedeutend.

Krakau , 3. Apr . (Köln . Ztg.) In Samogitien , im
Kreise ^ zawle und Poniewicz , ist ein allgemeiner Aufstand
ausgebrochen . Von Petersburg wurden Gardetruppen da¬
hin abgeschickt . Preußische Truppen gingen nach Memel .
Die Nachricht von der Niederlegung der Waffen , dst
das Warschauer Revolutionskomitee dekrctirt haben sollte, ist
falsch .

Krakau , 3 . Zlpr. (A . Z .) Lelewel soll mit dem Rest
seines Korps , welches bei 300 Mann betrug , nach dem

Innern Polens gezogen sein . Der Aufstand der szawelsn -

schen und poniewski 'schen Bezirke bis Polangen soll sich aus
alle <Ltädte erstrecken . (?) Während die „Schles . Ztg

"
.
au»

Krakau vom 2 . d., Abends , schreibt: Langiewicz s« mu

zwei Polizeibeamten mit dem Wiener Zug abgereist , wie es

heißt zur Jnternirung in Graz , meldet man aus Krakau
vom 3 . d . : Langiewicz wurde gestern Nachmittag in Zwu ^
begleitung nach seinem neuen Aufenthaltsorte Tisch " " '

wltz in Mähren gebracht.
Krakau , 3. Apr . (W. T .-B .) Lelewel soll mit dem

noch gegen 300 Mann starken Rest seines Korps ins Innere
von Polen gezogen sein . — Alle Städte in den Bezirken
Poniewicz , Szawle bis Polangen (der an den Niemen gren -

zende Theil des Guberniums Kowno bis an die Ostsee"

küste) sollen im vollen Aufstand begriffen sein .
Lemberg , 1 . Apr . Das JnsurgentenkorpS Lelewels

ist versprengt . Reste desselben , von russischen Truppen ge¬
drängt , sind abermals über die Grenze des Zolkiewer Zei¬
ses , bei Luhliniec und Ruda , zusammen ungefähr 100 , her"

übergeflohen . An der Grenze treiben sich noch Banden
I herum . Gestern haben 300 Russen Maczki besetzt .



Türkei .
Triest, 3 . Apr. Mit dem Lloyddampfersind Nachrichten

aus Konstantinopel vom 28 . März eingetroffen . Der

vürst von Serbien hat ein Schreiben an die Pforte ge¬

richtet , worin er den Wunsch nach freundschaftlichen Bezie¬

hungen mit der türkischen Regierung kundgibt und seme Be¬

reitwilligkeit zu allen Zugeständnissen , soweit dieselben mit

den Rechten und Interessen Serbiens vereinbar seien , aus-
spricht . Ein zweites Armeekorps hat Befehl erhalten , die

vinie vom Balkan bis zur Donau zu besetzen . Die Einnahme

von He rat bestätigt sich nicht. Der Zwist des preußischen
Konsuls mit den Lokalbehörden in Smyrna ist beigelegt.

Großbritannien .
* London , 1 . Apr . Gestern begab sich Lord Palmer¬

ston von Glasgow nach Greenock , wo ihm wieder enthu¬
siastischer Empfang zu Theil wurde . Bei dem Festmahl über¬

reichte ihm der Provost der Estadt eine Adresse und sprach die

Hoffnung aus , daß der Frieden erhalten bleiben , nichtsdesto¬
weniger aber den Polen solide Wohlthaten zu Theil werden
würden . Lord Palmerston sprach in seiner Erwiederung
von den friedlichen Beziehungen zu den andern Nationen , die
keinerlei Grund zu Kriegsbefürchtungen aufkommen ließen .

Fn seiner Dankrede auf den auf ihn ansgebrachten Trink¬

spruch bemerkte er u . A . :
Wir vertrauen, daß die jetzige Lage des Landes als Beweis von dem

Ersolg unserer Bemühungen dienen kann ; denn trotz des Ungemachs, mit

welchem uns der unglückselige Krieg in Amerika mittelbar betroffen hat ,
darf ich doch sagen , daß das Land im Großen und Ganzen zufrieden,
blühend und glücklich ist. Wir haben uns bestrebt , jene Nationen zu un¬
terstützen, die aus eigenem Antrieb nach den Segnungen politischer Frei¬
heit ringen und im Kamps gegen Diejenigen,stehen, welche sie unter dem

Joch despotischer Regierungsweise zu halten wünschen (Cheers.) Portu¬
gal, Spanien , Belgien und Griechenland haben alle aus der ihnen von

England gewährten Unterstützung Nutzen gezogen . (Cheers.) Und es

gidt keinen schlagenderen Beweis von der Achtung, welche die Haltung
der brittischen Nation den Einwohnern anderer Länder eingesloßt hat , als
der von dem griechischen Volk, nicht nur in Griechenland, sondern von
den in allen Theilen Europa 'S lebenden Griechen einstimmig ausgespro¬
chene Wunsch , den Sohn unserer huldreichen Königin als Souverän zu
erhalten . (Cheers.)

Nach mehreren anderen Trinksprüchen verließ Lord Pal -
merstvn , unter lautem Zuruf , die Halle und begab sich per
Extra -Bahnzug nach Glasgow zurück.

Abends um 8 Uhr fand in der City -Hall von Glasg ow
eine große Soiree statt , die , Lord Palmerston zu Ehren , den
arbeitenden Klassen gegeben wurde . Zwei tausend
Personen waren im Hauptraum und auf den Gallerten ver¬
sammelt. Bald nach 8 Uhr erschien Lord Palmerston in Be¬
gleitung des Lord-Provost und Hrn . Cowper 's . Sein Ein¬
tritt war das Signal zu langen und anhaltenden Begrüßun¬
gen. Das Parlamentsmitglied Hr . Dalglish präsidirte . Hr .
Cullen , ein Arbeiter , überreichte eine Adresse an Lord Pal¬
merston . Diese Adresse , sagte Hr . Cullen , vertrete die Ge¬
sinnungen von 50,000 Glasgower Arbeitern , und " /, » der
Eintrittskarten seien von Arbeitern gekauft worden . Nun
hielt Lord Palmerston wieder eine Rede , die dritte dieses
Tages , uud bemerkte :

Wir, denen die Regierung des Landes obliegt, haben die Pflicht und
auch die Gelegenheit , uns, vielleicht ohne viel persönliche Mühe, mit
den Bedürfnissen , den Wünschen und Gefühlen der großen Masse un¬
serer Landsleute bekannt zu mache» ; aber die große Masse unserer
Landsleute ist weniger an persönlichen Verkehr mit Jenen gewöhnt , die
in andern Wirkungskreisen beschäftigt find, und Viele von ihnen stellen

sich wahrscheinlich unter einem Minister einen gezierten, steifen Herrn
vor , der so steif aussiehl, als ob er einen Feucrschürer verschluckt hätte
(Lachen) . Aber wenn Ihr einen leibhaftigen Minister vor Euch habt ,
wie dies hoffentlich oft der Fall sein wird, so seht Ihr , daß er gar sehr
wie Einer von Euch aussieht (Cheers) und daß gegenseitiger Verkehr
Beiden wohlthut. (Cheers.) Er erhöht seine Sympathie mit Euch
und Euer Vertrauen zu ihm. (Cheers.) Unmöglich kann Jemand
sehen , was ich heute in dieser Stadt Glasgow und ihrer Umgegend
gesehen habe , ohne von erhöhter Bewunderung für die schöpferische
Kraft der Industrie in diesem großen Lande erfüllt zu werden. (Cheers.)
- - - Große und gewaltige Veränderungen haben nicht nur in unserer
Gesetzgebung , sondern in der Stimmung der Gemüther und in den
Meinungen des Volkes stattgcfunden. Große Täuschungen sind ver¬
schwunden, große Vorurtheile überwunden worden. ' War es doch vor
nicht langer Zeit im ganzen Lande die vorherrschende Meinung , daß
zwischen den Fabrik und Handel treibenden Klassen einerseits und der
Ackerbau-Bevölkerung auf der andern Seite ein natürlicher Widerstreit
bestehe . Dieses Vvrurtheil ist verschwunden. Lange Zeit glaubte man,
baß die produktiveIndustrieeines Schutzzollesbedürfe. Dies Vvrurtheil
H nicht nur in England , sondern großentheils auch aus dem Kontinent
überwunden. Die Leute des ersten französischen Kaiserreichs weisen uns
regelmäßig vor, daß wir eine Krämernation seien , daß wir den Welthan -
b«l zu unserm Monopol machen wollten, und dergleichen mehr . Ei, meine
Herren , angenommen, wir seien ein« Nation von Krämern , nach welchem
Prinzip handelt ein Krämer ? Wünscht er , daß seine Kunden arm
seien ? Wünscht er sie bankerott und ruinirt zu sehen ? Ist «S nicht
dtelmehr sein Wunsch , daß seine Kunden floriren und reich werden, da¬
mit sie von seinen Erzeugnissen so viel als möglich lausen und dadurch
>uch ihn bereichern mögen? (Cheers.) So geht es mit Bezug auf unfern
auswärtigen Handel ; und «S ist rin Vvrurtheil , zu glauben , daß wir aus
bie Fabrik- und Handelsblüthe anderer Nationen eifersüchtig seien . Auch
sin anderer Wahnglaube, daß nämlich zwischen Kapital und Arbeitskraft
von Natur ein Antagonismus herrsche, ist verschwunden oder doch sehr
Mel seltener geworden . Verlassen Sie sich daraus — die beiden hängen
von einander ab — eines wird aus dem andern erzeugt uud erhalten . . .

un, ich selbst rede zu Euch heute in doppelter Eigenschaft. Ich denke,'
^^ s Euch als . Freund« , gute Freunde und Kameraden Arbeiter* an-

w" « - Uus" Wirkungskreis mag nicht derselbe sein , aber
u Beide arbeiten mit Hand und Hirn . . . Es gibt im Vereinigten Kö¬

nigreich sami« in Amerika Anhänger der Nordstaatlichen und der Süd-
aall

^
chkn ; Manche wünschen , daß der Norden siegen möge ; Andere

rech
Süden die Trennung vom Norde» . Allein , eS ist nicht

Km» ^ ^ üsziemend , daß die brittische Nation als Nation sich an dem
m

^
s etheilige . (Cheers.) Wir beklagen den gegenwärtigen Stand

^ ^ Amerika , aber wir sühlen und wissen » daß jeder Vermitt¬

lungsversuch scheitern und eine unserer Absicht entgegengesetzte Wirkung
haben würde. Wenn sich der Stand der Dinge ändern sollte , würden die
freundschaftlichen Rathschläge Englands vielleicht Gehör finden (Cheers) ;
und ich bin überzeugt, Sie , meine Herren , und das ganze übrige Land
werden dann denken , daß wir recht gchandelt habe», indem wir uns jetzt
der Einmischung enthielten. (Laute CheerS .)

Es wurden später noch mehrere Adressen von anderen
Seiten überreicht und die Soiree basierte bis gegen 11 Uhr
Abends .

In London und in Bradford haben gestern und vor¬

gestern wieder enthusiastische Meetings für Polen stattgefun¬
den. — Prinz Alfred kam gestern Nachünttag unerwartet
früh in Dover an und fuhr von dort nach Windsor . Der

Prinz ist zwar mager geworden, sieht aber dennoch besser
aus , als man erwartete , und ist guter Laune .

China .
* Shanghai , 23 . Febr. Die kaiserl . Truppen, welche

der verstorbene General Ward kommandirte , haben bei Taitsin
eine arge Schlappe erlitten ; sie sollen 500 Leute verloren

haben .
Nachrichten aus Japan melden, daß die Japanesen die

englische Gesandtschaft in Aeddo in die Lufr gesprengt haben .
Niemand ist getödtet . Das Land ist aufgeregt .

Das englische Kriegsschiff „Orphäus " ist bei Manakan -
Bai gescheitert und mit Mann und Maus untcrgegangen .

Amerika .
* Neu -Bork , 21 . März . (Per „City of Baltimore " .)

Die Nachrichten über die Verluste der Unionisten ans dem

Hazoofluß und bei Port Hudson stützen sich nur auf
südstaatliche Quellen , nach deren Angabe die Konföderirten
keinen Schaden erlitten , dagegen auf unionisüscher Seite ein

Dampfer , der „Mississippi" , verbrannt , ein anderer kampf¬
unfähig gemacht, die übrigen zurückgetrieben, und 37 Mann

gefangen genommen worden seien . Zwischen den Truppen
des Generals Rosenkranz und denen v . Dorn ' s ist
es in Tennessee zu einzelnen Gefechten gekommen, die aber

nicht von wichtigen Folgen waren .
Die Südstaatlichen haben , wie berichtet wird , die Dämme

durchstochen und eine große Truppenabtheilung von General
Grant 's Armee vor Vicksburg gezwungen , sich einzu-

schiffen und den Fluß hinauf zurückzuziehen; ein Gerücht
ging , daß die ganze Expedition auf dem Punkt stehe , Picks¬

burg zu verlassen , was eine Bewegung Johnston 's gegen
General Rosenkranz in Mittel -Tenneffee zur Folge haben
und der Furcht einer Rebelleninvasion in Kentucky einigen
Grund leihen könnte.

Ein demokratisches Meeting in Louisville (Kentucky)
faßte die Resolution , die Regierung möge Maßregeln ergrei¬
fen, um Kentucky vor einem Einfall der Rebellen zu schützen ,
und es seien alle Mittel aufzubielen, um den Aufruhr nieder¬

zuschlagen. Die von der Legislatur von Neu - Iersey an¬

genommenen Resolutionen sprechen zu Gunsten eines Frie¬
densschlusses, und protestiren gegen einen für Parteizwecke
geführten Krieg . Die Verhaftung Brigham Poung

' s
in Utah durch Richter Kirmey soll auf einem Einverständ¬
nisse dieser Beiden beruhen , um Gelegenheit zu einer Prüfung
zu geben, ob das Verbot der Polygamie verfassungsmäßig sei ,
und um zu beweisen, daß man sich in Utah den richterlichen
Behörden ohne Widerstand unterordnet . Hr . Cyrus Field
hat in Neuyork vor einer großen Versammlung über die

Legung des atlantischen Kabels gesprochen. Es wur¬
den Resolutionen gefaßt , die Vertrauen zum Erfolg des Un¬

ternehmens ansdrücklen und ein Komitee mit Erhebung des

noch nöthigen Kapitals beauftragten . Hr . Seward hat
dem Gesandten von Hayti in Washington ein Galadiner ge¬
geben, wobei auch der englische , russische , französische und preu¬
ßische Gesandte Antheil nahmen .

In Washington herrscht große Entrüstung über die von
den Rebellendampfern „Alabama " und „Florida " ausgeführ¬
ten Plünderungen , und die Regierung wie die Presse sprechen
nur von „brittischen Piraten "

. Man droht mit Vergeltungs¬
maßregeln gegen den Handel Englands .

» Neu -York , 21 . März , Abends. (Per „Anglo -Saxon "
.)

General Sumner ist gestorben. Eine Anzahl bewaffneter
Bürger hat in Rush County , Indiana , mehrere Deserteure
aus der Hast der Militärbehörden befreit ; aber es wurde
Militär aus Jndianopolis requirirt , und diesem ist es gelun¬
gen, die Befreiten wieder in Gewahrsam zu bringen .

Bade ».
» Karlsruhe , 4. Apr. Gestern Morgen ist Hr . Baudirektor

Hübsch , bekanntlich eine architektonische Eelebrität , als praktischer Bau¬
meister wie als Forscher und Schriftsteller, gestorben. An dem gleichen
Tag starb der Kammerherr Frhr. v. Berckheim .

Heidelberg , 3 . April . (Mnnh.J .) Die Alterthümersamm -
lung des vor einem Jahr verstorbenen , auch auswärts vielfach bekannt
gewesenen originellen Antiquars Schlagenhaupt ist vonMafchinenfabri -
kant Metz dahier um den Preis von 4000 fl . angekauft worden . Derselbe
wird diese Sammlung auf dem vor einiger Zeit von ihm erworbenen Be-
fitzthum zum Hausacker vor dem KarlStbore ausfiellen. — Auch hier, wie
in manchen andern Städten, hat sich zur Empfangnahme von Beiträgen
für das in Braunau zu errichtende Denkmal Palm ' s ein Verein von
angesehenen Einwohnern ans den verschiedenen Ständen gebildet (hier¬
unter unter Anderen Geh . Rath Mitterm ier, Hosrath Häusser, Dr . Pa -
genstecher) . — Vor einigenTagen ist die Wintersaison der hiesigen Bühne,
wenigstens in Bezug ans die AbonnementSvorstellungm, geschlossen wor¬
den . Doch werden , wie gewöhnlich , nach den Feiertagen noch einige
Vorstellungenaußer Abonnement, Gastrollen auswärtigerKünstler u. dgl.
staltfinden . — Seit dem Beginn des Frühjahr» herrscht hier in verschie¬
denen Stadttheilm eine rege Bauthätrgkeit .

— Freiburg , 2. Apr. (F. Anz .) Heute früh ist der großh . Ober -
amtSrichter Mallebrein dahier rm kräftigsten Wannesalter gestor¬
ben. Roch vor 8 Tagen machte t.erselbe seine gewöhnlichen Spazier¬
gänge, wurde dann plötzlich von derSZrustfell - knlzündung ergriffen, welche
sich der Lunge mittheilte, zuletzt nervös wurde, und so rasch den Ted zur
Folgt hatte . Derselbe wird allgemein bedauert.

Vermischte Nachrichtens
* Immer noch gehen Nachrichten aus vielen Theilen Deutschlands

über die Fei er deS 28. März , des Gründungstag « der deutschen
Reichsversassung, ein. So aus Leipzig , Chemnitz , Koburg, Limburg,
Eltville , Eimsheim (Rheinhessen ) , Greitz , Calw, Ellwangen n . s. w .
Auch in Karlsruhe widmeten die Mitglieder und Freunde des Na¬
tionalvereins der Idee der Reichsverfassung einen geselligen Abend .
Außerdem fand die statutenmäßige Erncnerung der Vorstandschast aus
ein Jahr statt.

* In Germcrshcim starb am 1 . Apr. der als Dichter und
Schriftsteller auch in weitern Kreisen bekannte Protest . Dekan und
Pfarrer Friedrich Blaul .

— München , 31 . März . In der heutigen AnSschuhsitzung seS
hiesigen Großdeutschen Verein « stellte der Ausschuß das Pro¬
gramm für die demnächstigen Landtagswahlen in nachstehender
Weise fest : Der Ausschuß verlangt von den Abgeordneten , daß fit 1) da«
gegenwärtige Ministerium in seinem Bestreben , die begonnenen Gesetz-
resvrmen zu Ende zu sichren , kräftig unterstützen; 2) sich ohne Rückhalt
zuui großdeutschen Prinzip im Sinn des Vereinsprvgramms bekennen ;
3) ihre Zustimmung zum bisherigen Verhalten unsererRegiening gegen¬
über dem preußisch -französische» Handelsvertrag erklären . Vorstehendes
Programm soll der Generalversammlung des Vereins, welche aus den
13 . April iiiiberufe» wird, zur Genehmigung vorgelegt und von der Ge¬
neralversammlungalsdann ein Komitee gewählt werden , welches aus
Wahlen im Sinn des genannten Programmshinwirke.

— Franksurt , 2 . Apr. Gestern Nachmittag fand ein unge¬
wöhnlicher Auslaus von Menschen ans dem Roßmarkt statt , welcher
durch eine von dem Gründer der sog . Kinder Gottes , Hrn. Kult ,
hervorgerusene Demonstration veranlaßt wurde. Hr . Kutt stellte näm¬
lich inmitten des Rvßmarkles drei gläserne Särge , angefüllt mit seinen
Thesen , den Schriften LiebigS , Büchners :c. , und einen Katafalk aus,
unter dem Schutze von vier mit Fackeln versehenen Dienstmännern .
Nach einer entsprechenden Auseinandersetzung der Lehre der Kinder
Gottes sollte sich der Zug auf den Kirchhoj begeben , um dort die drei
G laSsärge auf dem Grabe einer Fra» H. zu begraben, als die Polizei
erschien und den Veranstalter des UnsugS sammt seinem gläsernen
Plunder in Verwahrung nahm . Von der Polizei wurde Hr. Kult in
das Irrenhaus abgesührt, während zwei seiner Anhänger wegen thal -
sächlicher Mißhandlung der bei der Verhaftung thätigen Gendarmen in
Verwahrung genommen wurden.

— Wiesbaden , 1 . Apr. In der letzten Nacht ist Frhr. v .
Zwierlein in Geisenheim, früherer Präsident der nassauischcn Ersten
Kammer , an den Masern gestorben . Seine Witlwe ist die bekannte
rheinische Dichterin Adelheid v. Stolmsolh .

* Karlsruhe , 4 . Apr. Die s. g . AbonnemenISkonzerte
des Großh . Hosorchesters boten in der nun abgelaujenen Saison
eine reiche Fülle cdeln KmistgenuffeS , der auch von Seilen de» Publi¬
kums vollkommen gewürdigt wurde. In der Thal spricht der zahlreiche
Bl juch , sowie das lebhafte Interesse , welches die Zuhörerschaft an dem
hier Gebotenen nahm , sür einen ersreulichcn Fortschritt in der Ge¬
schmacksbildung des Publikums , jo daß sich diese Konzerte bereits als
wirkliches Bcdürsniß in dem musikalischen Leben unserer Stadt heraus¬
gestellt haben . In der Ausstellung des Programms war auf da« lüusi -
lerisch Bedeutende oder doch Charakteristische älterer und neuerer Zeit
möglichstRücksicht genommen worden, und am wenigsten haben diesmal
die neuen und noch lebenden und schaffenden Tonsetzer Grund zur
Beschwerde, hier vernachlässigt worden zu sei» . Es geschah ihnen zu
lieb diesmal leicht «her zu viel als zu wenig. Doch das hat nicht «
zu sagen und wir glauben vielmehr im Sinne Vieler zu sprech t,,
wenn wir der Leitung dafür gerade unsere Anerkennung aussprechen,
daß sie uns in einer ganzen Reihe größerer Tonwerke einen Einblick
in die neuesten Bestrebungen aus dem Gebiete der absoluten Musik
eröffnet hat (Schumann , Lißt , Rubinstein Jadassohn u . A .) . Ob man
mit diesen Bestrebungen selbst allseitig einverstanden sein mag, ist frei¬
lich eine andere Frage ; aber wie verschieden auch die Standpunkte der
Zuhörer gewesen sein mögen, so werden sie Alle zugeben , einmal daß
es eben von großem Interesse war , die vorgeführrn modernen Kunst¬
werke auch nur kennen zu lernen, und dann, daß die meisten gewisse
bedeutende und ansprechende Seiten halten und zum Theil selbst von
dem enrstlichen Bestreben , wiiklich Neue « zu schassen , in uuhr oder we¬
niger gelungener Weise Zeugniß ablegien . Die Aufführungen waren
regelmäßig tadellos , oft von feinster Nüancirung, Schwung und Feuer .

An diese Konzerte schließt sich ein anderes an , welches, wie sonst
alljährlich am Palmsonntag , so diesmal morgen zum Borlheil des
Unterstütz un gsfonds für Witiwen und Waisen des G roßh .
Hosorchesters im Großh . Hoflheater stattfinden wird. Da« Pro¬
gramm ist chronologisch historisch angelegt und gibt charakleristi 'che
Proben aus drei CntwicklnngSperivden der deutschen Tonkunst seit
174l bis 1850 . Das Konzert verdient — auch abgesehen von seinem
wohlthätigen Zweck — die regste Theilnahme des kunstsinnigen Publi
kumS.

Wien , 1 . Apr . Bei der heute Abend stattgesundcnen Ziehung der
österreichischen lOO - fl. - PrivritätSlvoje von 1859 wurden sol
gendc 19 Serien » 100 Stück Loose gezogen . Serie 971. 1176 . 1269.
1583 . 1934 . 1938. 1980. 1983. 2076. 2305. 2448. 2649. 2724 .
3101 . 3105 . 3153. 3169 . 3566. 3961, und fielen bei der sogleich
fortgesetzten Gewinnziehung auf folgende Loose die beigefttzten hohen
Treffer : Serie 3 >01 Ne. 45 : fl . 200.000 ; Serie 1583 Nr . 71 :
sl . 40,000; Serie 3153 Nr . 16 : fl . 20,000 ; Serie 1938 Nr. 1 . und .
Serie 3101 Nr. 11 jede fl. 5000 ; Serie 1176 Nr . 82 , und Serie
1934 Nr. 33 jede i> fl . 2500.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herrn. Kroenlein.

Großherzoqliches Hofth -ater .
Sonntag 5 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment , zum Vortheil des Unterftützungsfondö für Wittwen
und Waisen der Mitglieder des großh . Hosorchesters. Drei
Zeitepochen deutscher Tonkunst ; großes chronologisch
historisches Konzert . Anfang 6 Uhr .

Montag 6 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne
ment . Wegen andauernder Heiserkeit des Hrn . Brandes
statt der angekündigten Oper „ König Enzio " : Aberon ,
König - er Elfen ; romantische Feenoper in 3 Akten , von
C . M . v . Weber . Anfang 6 Uhr .



M Z .v .238 . Karlsruhe . Freunden
MMund Bekannten zeigen wir aus diesem

> Wege an , daß unser jüngstes Kind
^ Eugen heute srüh Vz 7 Uhr nach kurzer

Krankheit gestorben ist.
Karlsruhe , den 3 . April 1863 .

Alexander Adam , Eisenbahn¬
verwalter .

Anna Adam .
M Z .v .240 . Karlsruhe . Freunden

Bekannten geben wir hiemit die
> traurige Nachricht von dem heute Vor -

mittag 8 Uhr ersolgten Ableben der
Frau Wilhelmine Wolfs , geborne

Zandt , Wittwe des verstorbenen großher¬
zoglichen Obersten FerdinandWolsf .

Karlsruhe , den 3 . April 1863 .
Die tiefbetrübten Hinter -

_ bliebenen . _
Z .v.291 . Karlsruhe . Heute

»früh Uhr verschied nach langem
Leiden, mit dem Tröste seiner Religion
ausgerüstet , nach kaum zurückgelegtem

68 . Lebensjahre unser unvergeßlicher Gatte ,
Bruder , Onkel und Schwager , der großh .
Baudirektor Hübsch ; was die tief trau¬
ernden Hinterbliebenen mit der Bitte um stille
Theilnahme den vielen Freunden und Bekann¬
ten des so innig geliebten Dahingeschiedenen
hiermit bekannt geben.

Karlsr uh e, den 3 . April 1863 ._
Z .v .239 . Freiburg u . Karls¬

ruhe . Dem Herrn über Leben und
Tod hat es gefallen , unfern innig gelieb¬
ten Gatten , Baker und Bruder , Joseph

Mallebrein , großh . Oberamtsrichter zu
Freiburg , in ein besseres Leben abzurusen .
Er verschied nach kurzer Krankheit heute früh
halb 3 Uhr , im 51 . Jahre seines Alters .

Diese Trauerkunde richten wir an die
Freunde und Bekannten des Entschlafenen ,
die unfern Schmerz über den herben Verlust
mit uns theilen und tragen mögen.

Frciburg und Karlsruhe , 2 . April 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z .v .247 . Bruchsal . Freunden und
-« ^ Verwandten die traurige Anzeige von

I dem am 1 . April d . I . , Abends , in sei-
I nem 62 . Lebensjahre an einem Schlag¬

flusse nach 8tägigem Krankenlager er¬
folgten Hinscheiden unseres lieben und unver¬
geßlichen Gatten , Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters , Herrn JakobGroß .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Bruchsal , den 2 . April 1863 .

Die Hinter bliebenen .
Z .v .294 . Gernsbach . Der Theil -

»nahme von Verwandten und Freunden
widmen wir die erschütternde Kunde ,

— daß unser Gatte , Vater und Bruder ,
der großh . Amtsrichter HermannHuber ,
im Alter von 46 Jahren heute Nacht 1 Uhr
in Folge eines Schlaganfalls , der ihn gestern
in seinem Berufe getroffen , im Herrn ent¬
schlafen ist.

Gernsbach , de» 4 . April 1863 .
Lina Huber , geb . Marbach ,

mit zwei Kindern .
Adelheid Huber .

Z .v .253 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Sommerkurlus des Karlsruher Lyceums

beginnt mit dem 13 . April . Die Anmeldungen
neuer Schüler , welche Taus - und Impfscheine vvrzu-
weisen haben , geschehen an demselben Tage Morgens
von 8 - 10 Uhr im Ansprachzimmer des Direktors .

Karlsruhe , Leu 4 . April 1363.
Direktion des großherzoglichenLyceums.

Die regelmäßige Versammlung juristi¬
scher Fachgenoffen in Achern findet
mehrseitigem Wunsch zufolge nicht am
Ostermontag , sondern am Sonntag
den 1» . April d . I . statt. Die Theil¬
nahme ist längstens am 16 . d . M . dem Ge -
schäftsführer anzuzeigen._

Z .v .289. In allen Buchhandlungen und aus dem
Berlage von I . Bcnsheimer in Mannheim 1863
zu beziehen ( Preis 24 kr. ) :

Einfachste und rationellste
Pfer - e- reffur

für alle Diejenigen , welche einen schnellen
Gehorsam erzielen wollen : also sowohl für
Solche , die jeden Augenblick mit ihren soge¬
nannten „ gerittenen " Pferden in Ver¬
legenheit kommen , als auch für Neitervfsiziere

zur eigenen wie zur Nemonte -Jnstruklion ,
von

Leopold vou Schilling ,
Oberstleutnant und Pekrutiiungsossizier ;

einem alten stteiterosfizier .
XL. Der Erlös für diese Broschüre berührt den Vers,

nicht . Dieselbe wurde aus höherem Interesse sür Ver¬
breitung einer schnelleren refultatvollercn Abrichlung
versaßt, die die Pferde im Nothfalle schnell vor dem
Feinde brauchbar machen wird ._

Z .v . 146. Kehl.
Verkauf von Mili¬

tärpferden
Zufolge hoher Weisung werden

Donnerstag den 9 . April d . Z .,
Bormittags 10 Uhr, auf dem Rath¬
hausplatze in Stadt Kehl Achtzehn
Stück Artilleriepferde im besten Atter,
welche seither auf dem Lande einge¬
stellt waren , gegen , baare Zahlung
öffentlich versteigert ; wozu die Stei -
gerungsliebhaber eingeladen werden.

Wegen des auf den 10. April fal¬
lenden jüdischen Feiertags ist diese
Pferdeversteigerung auf Donnerstag
den 9 . dieses verlegt worden.

Kehl , den 2. April 1863.
Die -

großh . Garnisous - Kommandantschast .
von Weiler ,
Oderstlieutenant. _

Z .v .230 . Baden .

Verkaufsanzeige .
Bei Unterzeichnetemsind von einem Reisewagen ein

starke« Gestell , oder die vier Räder nebst den zugehöri¬
ge» Achsen desselben , sich ganz gut zu einem Wagen
oder Omnibus eignend , zu verkaufen , ebenso auch 2
größere Wagenlaternen .

Schmiedmeifter .

Z .V.251. Gens (Schweiz) .

Berlängerullg bis M 1,5 . April 1863
der L . Ziehung , ulsprünguch auf den 3l . März festgesetzt,

-er Obligationen -es Lotterie-Rnteihens -es Einzigen
Maurer-Tempels zu Gens (Schweiz) .

Bom Staatsrathe genehmigt .
Die Zivil -Administrations - Kommission der Gründung des Einzigen Tempels hat beschlossen , daß die

2 . Ziehung der Anleihe, zuerst auf den 31 . März festgesetzt, erst am IS . April 1863 geschehen soll .
Diese 2 . Ziehung findet daher schließlich am IS . April statt , und

zwar öffentlich um2Uhr in einem Saale der Gebäude .
Loose zur 2 . öiehung bestimmt

am LS . April 1863
1 Loos von Fr . 10,000 , Fr . 10.000

6,000 ,
2,300 ,
1 ,000,

300,
230,
150,
100,
30,

3,000
2. 300
1,000
1.300
2.300
3,000
2,000
2,300

Loose zur 3 . öiehung bestimmt
am 31 . Juli 1863 .

1 Loos von Hunderttausend Franke »

zu Fr . 10,000 jedes,
. , 3.000 „
. . 2.000 .
. , 1 .000 .
» „ 500 „
„ „ 300 „
. „ 200 .
. . 100 .

Fr . 20,000
20,000
13,000
8,000
7,000

10,500
24,000
16,000
19,300107 Loose , im Werthe von Fr . 30,000 _ _

394 Loose , im Werthe von Fr . 240,000
Zahlbar in Baar laut Beschluß der Administration .
Die 3 . Ziehung findet spätestens am 31 . Juli 1883 statt .
Jede vor dem IS . April genommene Obligation hat Antheil ohne weitere Anzahlung an beiden

Ziehungen vom IS . April und 31 . Juli und kann gewinnen

Hun-ertzehntausend Franken .
Zur Beziehung von Obligationen wende man sich bis zum 14 April an

-das Office International , nie Lonivarä 6 , in Genf , das einzige mit deren

Verabfolgung beauftragte Haus .
Eine Obligatio « kostet 43 kr. 7 Obligationen zu 3 Gulden,

Obligationen zu 10 Gulbett .
Die Aufträge VM1M franko btt dem Direktor ae l Ofttee International gemacht werden und mit dem

Betrage in Bankbilletten rekomma ndirt oder m Baarsendungen mit Werthangabe begleitet sein . Die
Obligationen werden mit Wendung der Post r ekommandirt zugesendet .

'

Nach jeder Ziehung erhalten d»e Betheuigtenzranko und unter Umschlag die amtlichen Gewinnlisten .

Z .v. 131 .

der großen

Mmnen- und Gewachft-
Äusstellung

in der festlich dekorirten Fruchthalle "Wx

voin 11 . bis 26. April 1863 , MI- des -abei abZttimiten-eu
LK8IM VM6KK88L8

von Botanikern , Gärtnern nnd Gartenbansrennden
Stil » IT . , LL. unil Lck

Samstag, 11 . April.
Morgens 9 Uhr : Versammlung der Herren Preis¬

richter in der Ausstellungshalle zur Bestimmung der
Preise .

Abends , wie an den drei folgenden Abenden sind
i sämmtliche Räume des Casino's »Hof zum Guten¬

berg " sür die Mitglieder des Kongresses zu geselliger
Unterhallung geöffnet.

Sonntag , 12. April.
Morgens 9 Uhr : Eröffnung der Ausstellung.
Um 19 Uhr : Eröffnung des Kongresses in dem Saale

des Casino's „Zum Gutenberg " .
Nachmittags 2 Uhr : Feierliche Pr eisve r-

theilung in dem Ausstellungslokale .
Abends : Große Oper im festlich erleuchteten Schau¬

spielhause.
Montag, 13. April.

Morgens I I Uhr : Congreßsitzunq im Casinosaale .
Nachmittags 3 Uhr : Lustfahrt auf einem Dampf¬

schiffe und Besichtigung der herzoglichen Gewächs¬
häuser in Biebrich.

AbendS : Großes Konzert der „ Liedertafel " und des
„ Damengesangvereins " im Theater .

Dienstag, 14. April.
Morgens I I Uhr : Congreßsttzuug . Nach dersel¬

ben : GemeinschaftlichesMittagsmahl und hieraui
Besichtigung der Sehenswürdigkei¬
ten von Mainz .

Abends : Vorstellung im festlich erleuchteten Theater
(Herr Emil Devrient als Gast).

Mittwoch , 15 . April .
Abends von 8 Uhr an : Großes Konzert der k. k.

österreichische» Militärmusik , unter der Leitung ih¬
res Kapellmeisters Herrn Ieschko , in der glän¬
zend mit Gas erleuchteten Ausstellungsballe .

Montag , 20 . April .
Abends von 8 Uhr an : Großes Konzert der k.

preußischen Militärmnsik in der ebenso erleuchteten
Ausstellungshalle .

Oefflmng des Ausstelluu gsgebäudes : Jeden Morgen 9 Uhr. Schluß : Abends 5 Uhr.

Für jeden Besucher der Halle am Tage 30 kr . Dutzend -Billcte zu 5 fl .
Zu den Abend -Konzerten in der Halle 1 fl .

- > 6 . während des 12. , 13 . , 14. , 13, , 19. , 22 . nnd L6. April sind sämmtliche Säle d»s ehe¬
mals kurfürstlichen Schlosse « , die Sladtbibliothek , die städtische Gemäldesammlung , die
Sammlungen des naturforschenden und des Alterthums -Dercins rc. enthaltend , zn
unentgeltlichem Besuche geöffnet .

Mainz , 14 . März 1863.

_ 1, . 4, . Uun >» iiil , Präsident . -T . 8eliuiu » rlivr , Sekretär .
Z .v.273 . Mannheim . Rhein -Dampfschifffahrt .

Kölnische M Met dorser Gesellschaft.
Abfahrten von Mannheim vom 4. April 1863 an

, Uhr Morgens nach Coln —Düsseldorf —Arnheim .
Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags nach Rotterdam .
Dienstags und Donnerstags nach London .

. IV- Uhr Nachmittags nach Bingen . Anschluß an Zug von Karlsruhe .
Von Mainz täglich 7 '/» , 9 '/- , 1I ' /r Uhr Morgens nach (5öln , 3 Nachmittags nach Eobleuzi

Sch, Abends nach Bingen .
Mannheini , im April 1863 . Die Agentschaft

Z .V.241 . Karlsruhe .
Geld ausruleihe « .

Karl -Friedrichs- Straße Nr . 3 im driften
Stock sind 800 fl. bis 1000 st. Pflegegelderausznleihen .

Z .v .213 . d Karlsruhe .

Gtschäfls -Elnpsehlruia .
Der Unterzeichnete erlaubt sich , dem verehrlichen

Publikum anzuzeigen , daß er sein Geschäft als Wag¬
ner dahier angefangen hat , und empfiehlt sich zur
Anfertigung aller in sein Geschäft einschlagendenAr¬
beiten , wobei reelle und billige Bedienung zugesichert
wird . Baldigen Aufträgen und Bestellungen sieht
entgegen,

Karlsruhe , den 19. März 1863,
Jakob Masch , Wagner .

Meine Werkstätte befindet sich bei Herrn Tuch -
dekateur Knapper in der Schlachthausstraße dahier.

Z .v . 191 .
guter

Mannheim . Ein

Barbiergehilfe
j mit solidem Charakter kann auS-
fgehende Kondition erhalten bei'
Wundarzt SeeloS in Mannheim .

Z .v.169 . Karlsruhe .
Pferde-Verfteigerung.

Künftigen Dienstag den 7. d . M .,
Vormittags lOzUhrj,z werden im diesseitigen Kaser¬
nenhof

14 seither aufs Land verstellt gewesene Pferde
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , am 1 . April 1863.
Verrechnung des großh. 2 . Dragonerregiments

Markgraf Maximilian .
_ A . ClanS , Regimentsquartiermeister .

Keilt sobmerr - unck xeksdrlo » in 2 8tunäen
I»r IUa «l» in t-r- ter-Strasse
> r . 20 . kiöberes drieklicb . 2 u^ 32-

Z .v .213 . D u r l a ch.

Gasthaus¬
verkauf.

Der Unterzeichnete beabsich¬
tigt sein im besten Betriebe stehendes Gasthaus zum
Goldenen Hirsch dahier unter annehnibaren Bedin¬
gungen aus freier Hand zu verkaufen. Nähere« im
Hause selbst.

._ Jakob Weißinger . .
Z .v .245. Malsch .

Holz -Versteigerung.
Die GemeindeMalsch, Bezirksamt Ett¬

lingen , laßt aus ihrem Gemeindewald,
Dist . 3 , Abth . 4 , 5,6 und 7. Bergwald am

Donnerstagden9 . April d . I .
nachstehende Holzsorten öffentlich versteigern:

170 Klafter buchenes nnd 3 Klftr . sorlents
Scheilerholz, und

Freitag den 10 . Aprild . J .
12,850 Stück buchene und 200 Stück sorleM

Wellen,
11 StückEichstämme, 33 Stück tannene Stimme ,
37 Erlenstämmennd 10 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 8 Uhr
beim Rathhaus dahier.

Malsch, den 1 . April 1863.
Das Bürgermeisteramt .

vckt. Kästner , Rathschreiber.
Z .u.822 . Nr . 2303 . Ettlingen .

Erledigte Stelle.
Die Stelle des Stadtverrechners , mit einem jährli¬

chen Gehalt von 1000 sl . , ist wieder zu besetzen.
Diejenigen Herren , welche diese Stelle zu überneh¬

men gedenken , wollen ihre deßfallstgenGcsuche
binnen 14 Tagen

unter Anschluß der Zeugnisse beim Gemeinderath eM -
reichen . Die zu stellende Kaution beträgt 3000 fl.

Ettlingen , den 2 . April 1863.
Der Gemcinderalh.

Schneider .' vflt. Nt im eiet .

Druck und Verlag der G . Braun ' schrn Hofbuchdruck er et . (Mit einer Beil , und der Liste der 12 . Ziehung der I
bad. 3>/rproz. Rentmscheine.
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